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Beurteilung der Sriezslize.
Iii .

Berlin , 23 . April 1915.

toiirf ,n ^ hlnß unserer Betrachtung über die gegen -

iin &e Kriegslage möge ein prüfender Blick auf
^ Einfluß bilden , den der bisherige Verlauf des

flleiauf unseren Krästezustand im Ver

|0j
'̂ wit dem unserer Gegner ausgeübt bat . In

sxIdex großen Bedeutung , die der Kamps um be-
Stellungen in dem gegenwärtigen Kri ge

hat , ist dieser weniger reich an blutigen
^ Aeidungsschlachten als manche früheren Kriege
iinf.

" ,wl -. Und doch ist wohl in keinein Kriege mehr
^ sv

'^ .' tterter gekämpft worden . Dem entspricht
^ oße der Kampfverluste bei freund und Feind .

ti > einander näher zu vergleichen , reichen
i,nb ijltyfenilichten Nachrichten nicht aus , und noch

^/ständiger ist unsere Kenntnis der Verluste ,
erlitt

' 0 ®eere durch Erschöpfung , Krankheiten usw.
öer A ^aben . Aber wir haben vollen Grund zu
j lr-Annahme , daß die deutschen Ges amtver -
^ ^ verhältnismäßig erheblich geringer

~ alz die unserer Gegner .
„^ " Umgekehrte gilt von dem Ersatz der Verluste
« den im Verlauf des Krieges eingetretenen
"orfi ^ 5 d er stär k n n g e n . Wc'der Frankreich
toie <ji\ haben in diesen Beziehungen Gleiches
fxhs . ^ ^ ' tschland zu leisten vermocht . Frankreich
beiden

05 Qlt Peuschen , Rußland an Material ,
lagen ce

n den erforderlichen organischen Grund -
Hei ir " klland s stehendes Heer wird durch
^ effnirrf rÜ?® bon allerhand fremden Hilfsvölkern

^ . ichon bisher verhältnismäßig stärker ange »
n ? als die deutsche lstreitmacht , was bei

niffij geringen ursprünglichen Kopfzahl jedoch
Ter/ ^ gen will . Ob durch das wohl nicht mehr
in y Anrücken von Lord Kitcheners Heerscharen
iten

' C Front die Stärkeverhältnisse sich etwa zugun -
sirf, unserer Gegner verschieben könnten , entzieht
so J 10^) der Voraussicht . Sollte es der Fall sein,
« 3

« * » wir des von Kitchener bei Omdurman
tielieferten Beweises eingedenk sein , in wie

5eift, .
n ^ aße Minderheit an Zahl durch überlegene

Di
« «.en ausgeglichen werden kann .

Ttijs»i l% 1 wahrgenommenen Veränderungen der
k>!? ^ ^ rhältnisse gewähren auch einen Anhalt für
Hinsj ^ !"^ .?^ ung der Aussichten , die in dieser

^ weiteren Verlauf des Krieges be -
S$TQnr; Tabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß

bereits seine Zuflucht zur Aushebung
^ cihr°n? <! ^ en Wehrpflichtigen hat nehmen niüssen ,
tiflcn ;

^ »tschland im lausenden Jahre seine 2vjäh -
in? c ' ^ uu wh | « hvcii a juv; w

'!Pecr einstellen wirb , weil es noch über eine
l̂ beir Jl ^ uzahl anderer Wehrpflichtiger
iigt. q . t? r

, Auffüllung seiner Ersatztruppen
zu

I p | WM MW ver -
sj;3

Ut^, in Oesterreich -Ungarn und Rußland sind
'chvpft ^ ' " erungsquellen bei weitem noch nicht er -
^ °ch

'
d

" /ußland ist ihre fernere Ausnutzung
^ atex^ s

ch Mangel an dem notwendigen .Kriegs -
M tc : arifs äußerste beschränkt . In England

ielfnit en Kolonien scheint die Anwerbung von
* yetir - .••Wt noc'' Heringe Erfolgaussicht zu haben .
So efle Fioi. •r . t machen sich bei den Heeren aller am
. ? sie r,„ o! (?,

*en Staaten die schweren Verluste ,
!?^ son Führern erlitten haben . Ueberall

w ? . le inr Felde stehenden Truppen mit

^ ügp^ ^ aerten Zahl durchgebildeter Offiziere
>*n,

kc r Mangel an solchen erschwert die Aus
S ho, , Ersatzmannschal

^ «en Truppen . Indes verfügen die Staa
en und die Herstell »

sv » nd
" Gruppen . ^,ndes verfugen die <Ltaa -

' tti' i ij, .
e
n

e
ttn s?l>r verschiedenem Maße über die

I.Ü
^ ^Windung dieser Schwierigkeiten ,

I > ?
" uns ohne Gefahr der Selbsttäusch ,

'^ legenk- i. ^ dieser Beziehung eine erhebliche
in 3)0,

r Gegner zu besitzen.
Kri >> Beschaffung des notwen -

bisher Q
r
t e I ! al § hat Deutschland in

Leisti^ ÄÄ d/s Krieges ein erfreuliches
vk.» hxj 5,/ ' ^ sahrgkeit an den Tag gelegt .
'»c>t? . ^ acht innerl ^ ^ - unsere starke
si„ 7 ' eller weniger Tage mit lückenloser
cJ? toir « , . jr . ^uattuno ins Ŝ Th Kr,f,an r«

« e
'
eJ ?ir den Tag gelegt ,

innerh

auck/troi ! ^ /^ Feld gestellt haben/so
" »stand - ,̂ nn ?

rung von ieder auswärtigen
k ^ nhcit r ? ' den alle Erfahrungen der

^lle» ^ aucht° n .ubertreffenden Bedarf an Er -
»iij 0

ncuen AnfnrxTteß§mo *er ' 0^ ÄU decken und
5 ite Iei ftcn . ÄT ?1 der Kriegstechnik Ge -

% *oöhr
l '

lin? !e gemachten Erfahrungen
AP * S '

Äl n3
v

bi
f auch fernerhin gelingen

Organisn ^ ftu ^er einer gediegenen
und beutst ' d« n Gochstande deutscher

ßlei^ lHaft und Volkswirtschaft , deutschereiff, f . K'rt lind ? »£ ■, -« oireromicDort , deutscher
J für Beschämend ist im Ver -

barf/ 5 bezüglich berV ^ " " öie Abhängigkeit ,
n der w" ,Krica § inntpr ;S

e£ Un ? des notwendigsten
bolkerrechtswid ^ Erstand und Frankreich

ngen Htlseleistung habgieri -

von den Nöten Ruß -ger „Neutraler " befinden
lands ganz zu schweigen.

Ja , ja , der verwünschte deutsche Militarismus !
v . Blume . General d. Inf . z . D.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Russische Angriffe abgewiesen .
Wien , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart : 28 . April 1915, mittags . Die

allgemeine Lage ist unverändert .

In den Karpathen , sowie in Rnssisch-Polen

vereinzelt heftiger Geschützkampf . Unsere Artillerie

brachte zwei Munitionsdepots der Russen durch

Volltreffer zur Explosion . Wiederholte Nacht -

angriffe des Feindes im Abschnitt östlich der

Höhe Ostry wurden abgewiesen .
In S ü d o st g a l i z i e n und in der Bukowina

keine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H o e f e r . Feldmarschalleutnant .
*

Berlin , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Berk . Lokalanzeiger nreldet aus Ezernowitz :
Nach Heftigen Artilleriekämpfen räumten die
Russen B o j a n , den vorletzten Stützpunkt der feind -

lichen Stellungen . Der Angriff kam den feindlichen
Kolonnen so überraschend , daß der russische General -

stab kaum Zeit zur Flucht fand .

Die Versenkung
des „Leon Gamßetta ".

Berlin , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zur
Versenkung des französischen Panzerkreuzers
„L 6 o n Gambetta " schreibt die Nordd . Allg .
Ztg . : Die amtliche Bestätigung der Tat des öfter -
reichisch-ungarischen Unterseebootes V wird die
Freude noch steigern , die sich der Berliner Be -
völkerung bemächtigte , als gestern in später Nach-
mittagstimde die erste Nachricht weiteren Kreisen
bekannt wurde . Mit besonderer Genugtuung wird
man vernehmen , daß „L6on Gambetta " nicht mir
schwer getroffen , sondern auch versenkt worden
ist . Damit fügte die österreichifch- ungarische Kriegs -

flotte ihrer Geschichte ein neues Ruhmesblatt
ein . In kühner Fahrt entfernte sich das Tauchboot
etwa 900 Kilometer von seiner Operationsbasis und
drang bis zum Ausgang des Adriatischen Meeres
in das Mittelländische Meer vor . ^

Dort stieß
es auf das feindliche Kriegsschiff ,
das es alsbald angriff und das ihm zum Opfer fiel .
Mit dem Wesen des Ŝeekriegsschauplatzess in den
österreichisch- nngarischen und italienischen Gewässern
hängt es zusammen , daß die Flotte unserer Verbün -
deten zu größeren Unternehmungen weniger Ge -

legenheit hat . So oft sie sich aber regen konnte ,
bewies sie einen Unternehmungsgeist und
einen mit kluger Berechnung gepaarten Wagemut ,
die neue Zeugnisse dafür abgelegt haben , daß die

ruhmreichen Ueb erliefer nngen der
Kriegsflotte von Oesterreich - Ungarn
in den heutigen Nachkommen nicht nur fortleben ,
sondern auch ungeschwächt fortwirken . Mit

freudiger Anteilnahme folgen wir Deutsche dem

Eingreifen der öfterreichisch-ungarischen Seemacht m
die kriegerischen Geschehnisse und wünschen ihr wer-

ter schöne Erfolge .
Brindisi , 28 . April . (W .T .B . Nicht aintltch .) Von

den Ueberlebenden des „L6on Gambetta " erfährt
man , daß das Schiff in der linkeit Seite von zwei
Torpedos getroffen in zehn Minuten ge -

fnnken ist . Die Zahl der Geretteten betragt
136. Man fischte 58 Leichnahme auf . die heute
morgen mit militärischen Ehren auf dem Friedhof
von Castrignano beigesetzt wurden .

Rom , 28 . April . (W T .G . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung der Agenzia Stefani aus Brindisi ,
kamen beim Untergange des ,.L6on Gambetta " Ad-

miral S e n e t und s ä m t I i ch e O f f t ^ t c t c be§

Panzerkreuzers u ttf. Es war ein s ch an e r li cher
Anblick , sagt die Meldung weiter , für die Italic -

Nischen Matrosen , die zur Hilfe eilten . Die Truimner

gekonterter Boote und die Leichen treiben im u. ceer

umher . *
Der Krieg in den Kolonien .

Kapstadt . 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reutermeldung . Die Uniontruppen , welcl>e
die Station Trekkopjes bewachten , wiesen den
Angriff einer d e u t s ch e n A b t e i l u n fl zurück,
die 700 Mann stark war uird zwölf ( ?) K^ " "nen mit -

führte . Der Feind ließ 25 Tote irnd Verwundete
zurück. (Und bie englischen Verluste ? )

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Amerika »«!> mir.
Es ist ein rein amerikanisches Blatt , Vital Jssue ,

das zu der Praxis der Vereinigten Staaten in die-
sein Krieg u . a . folgendes schreibt :

„Zu >»elchem Londe stehen wir in größerer Dankes -
schuld, Mexiko oder Deutschland ? Sind die größte An -
zahl der Mitbürger unseres Landes mexikanische Amen -
kaner oder Deutsch -Amerikaner ? Welches Land hat uns
am meisten gelehrt : Mexiko odsr Deutschland ? Wer hat
für die nordamerikanische Union gekämpft : Mexikaner
oder Deutsche , Mit wem machen wir die größten Ge -
fchäfte : mit Mexiko oder Deutschland ?

Wenn ich euch jetzt sage , dah wir uns gegen Mexiko
ehrlich benommen haben , daß wir es mit Achtung , brüder -
licher Liebe und Gerechtigkeit behandelt haben , daß tyir
aber alles getan 'htften , was in unserer Macht steht , <itm
die Brüder -und Vettern unserer treuesten Mitbürger ums
Leben zu bringen , seht ihr -das nicht als das schändlichste,
unmenschlichste und niedrigste aller Verbrechen an , deren
eine Naition sich schuldig machen kann ?

Aver weshalb nehmen wir gegen Deutschland diese
gefährliche !, unlogische und ungerechte Ĥaltung ein ? Ja ,
wegen einer einzigen Nation : weil es England geglückt
ist , vielen unserer Mitbürger und Beaniten blauen Dunst
vorzumachen . Sind wir denn eine englische
Kolonie geworden ? Ist denn England viellÄcht
unser Herr , oder sind wir noch eine freie , unabhängige
Nation ?

Gegen Mexiko nahmen wir eine vollständig neutrale
Haltung ein , und die Regierung wachte gewissenhaft Äar -
über , daß nicht mit Parteilichkeit verfahren werden sollte .
Für Deutschland dagegen ĥaben wir als >Balsam sanfte ( ? )
Worte , aber in der Tat Holsen wir seinen Feinden da -
durch , daß wir ihnen Waffen und andere 5lriegsbedarfs -
artikel verkaufen . Diese unsere Hakung ist vollständig
unvereinbar mit den historischen iFriedensprojekten der
Vereinigten Staaten . Wir haben immer die Sache des

Weltfriedens verfochten , und jetzt gießen wir pekuniären
Vorteils halber Ocl in die Kriegsflammen . Wir
beten in unseren Kirchen u m Frieden ,
und unter der Zei >t schaffen wir Dentfch .
land Witwen , Waisen und Krüppel ! "

Der Verfasser erinnert daran , wie die ameri -

kanische Regierung seit dem achtzehnten Jahrhundert
Exportverbote für Kriegsbedarfsartikel erlassen ,
wenn heftige Kriege in Europa geführt wurden .
Das erstemal nahm der Kongreß eine solche Be -

ftimmung an am 26 . März 1794, das letztemal ain
14 . März 1312.

Wenn ein amerikanisches Blatt so schreibt
und die Erkenntnis bekundet , was für ein wenig
charaktervolles Spiel Amerika treibt , ist es dann ein
Wnilder , wenn in Deutschland eine starke Mißstiinni -

ung gegen Amerika immer mehr Platz greift ? Und

haben dann die amerikanischen Zeitungen recht,
lvenn sie nach außen hervortretende Aeußerungen
dieser Mißstimmung , die je nach der Herkunft mehr
oder weniger temperamentvoll ausfallen , wiederum
dazu benutzen , um gegen die Deutscheir zu hetzen?
Ist so wenig Charakter und so wenig Gewis -
s e n in der Welt , daß solche Erscheinungen möglich
sind ? In Amerika schreibt man z . Z . von der anti -
amerikanischen Stimmung in Deutschland . Manche
Blätter , die in englischem Sold stehen , beschäftigen
sich mit Vorliebe mit diesem Thema , das ihnen er -
laubt , das amerikanische Gewissen zu betäuben und
die Waffenlieferungen an unsere Feinde zu ent¬
schuldigen . Bei einem Menschen mit schlechtem Ge-
wissen wird man es nicht sonderbar finden , wenn
er sich in einem solchen circulus vitiosus bewegt
nnd aus den berechtigten Vorwürfen Deutschlands
über amerikanische Waffenlieferungen Grund her -
niuinit , um diese Lieferungen als gerechtfertigt
hinzustellen , weil Deutschland antiamerikanisch ge-
stimmt sei. Die Stimme des Rechts und der Ge -
rechtigkeit wird er dadurch allerdings nicht betäuben
und die ruft laut , daß die amerikanische Regierung
z . Z - gegenüber Deutschland und seinen Verbündeten
falsche Wege wandelt .

Eine andere Frage ist nun allerdings die , ob wir
Deutsche uns durch das Verhalten der amerikanischen
Regierung und eines Teils der amerikanischen
Presse schlechthin in eine amerikafeindliche Stimm -

ung hineintreiben lassen sollen . Wir würden das
schon deshalb für verfehlt halten , weil zu Amerika
allerweiteste Kreise gehören , die uns freundlich ge-
sinnt sind , aber die lächerliche Sophisterei des
Staatssekretärs Bryan gegenüber der Wasfenliefer -
ung nicht verhindern können . Wir können zwar in
England nicht gut die Unterscheidung zwischen Re -
giernng und Volk machen , in Am 'erika aber
müssen wir sie machen . Und immerhin beruft sich
auch die amerikanische Regierung — mag uns die
Unterlage noch so fadenscheinig vorkommen — rein
formal auf das bestehende Recht , insofern ja nicht
mit Unrecht , als der Buchstabe des Rechtes eine
Praxis , wie sie Amerika beliebt , nicht ausschließt .
Wollten wir schlechthin einer seindseligen Stimm -
ung gegen Amerika das Wort sprechen, so würden
wir nns nichts nützen , im Gegenteil , das Uebel
nur verschlimmern . Es gibt Leute , die direkt ein
Interesse daran haben , Deutschland als Möglichst
amerikafeindlich hinzustellen , um daraus für Eng -

lan 'd Kapital zu schlagen . Wir haben keinen
Grund , diesen Leuten Wasser auf ihre Mühlen zu
liefern . So wenig wir daher ein Hehl daraus ma -
chen , was wir über die Haltung der anierikanischen
Regierung in der Waffen - und Munitionsfrage
denken , so sehr können wir uns im allgemeinen
dein Standpunkt anschließen , den ein deutsch-ameri -
kanisches Blatt am 23 . Februar folgendermaßen for -
muliert hat :

„Die „anti - amerikanische © tinunuiitt "

(gegen Amerika an sich gerichtet ) in Deutschland beruht
ebenso auf der Mache einiger weniger Zeit -
nngen , Politiker und Individuen , als die anti - deutsche
Stimmung hier , von der uns ähnliche Elemente fortiväh -
rend erzählen . Daß das deutsche Wölk über das amtliche
Amerika verschnupft ist , weil es von einem Wolke , mit
dem es seit Anbeginn in uncigÄinützigstcr Freundschaft ge-
lebt , mehr erwarten durfte — mehr echte Neutralität
und weniger pro - englische Sophisterei , ist 31t
verstehen . Daß die Deutschen , die in den , Glauben lebten ,
eine Nation , die absolut nichts Feindliches von Deutsch -
laud , um so mehr aber von den Alliierten Japan -England
zu gelvärtigen hätte , nicht mehr den Amerikaner derart
verhätscheln , wie vor dein August , ist begreiflich . Die
Zeit der Wilson -Brhan -Regierung , die Haltui ^ eines
großen Teiles unserer Presse und hervorragender Männer
der Oeffentlichkeit , der Wissenschast wird Spuren für
Jahre hinaus ziehen . Man iveiß heute in deutschen Lan -
den , wer Freund in der Not war . wer in den Bereinigten
Staaten sich nicht vor englischem Einfluß beugen mochte.

Aber das alles bedeutet noch lange keine anti -
amerikanische Stimmung . Darf es auch nie
bedeuten , einerlei , wie emsig sie hüben und drüben
schüren . Nach dem Kriege kommt auch eine Zeit ; Deutsch -
land und Amerika brauchen einander in der Rekonstruk -
tionsperiode mehr als heute int Kampf der Waffen . Tes -
halb ist es auf beiden Seiten des Meeres ein Verbrechen
gegen beide Völker , eine »Stimmung ? schaffen zu wollen ,
welche die Sachlage , trotz allem , nicht röchtferiigl ."

Darin liegt ein Wink für diesseits und jenseits
des Atlantischen Ozeans , der auf beiden Seiten
Beachtung verdient . Wir geben dem Berliner A .-
Mitarbeiter der S . C . C . recht, wenn er schreibt :

„Tadelsworte , die ohne nähere Unterscheidungen
auf Amerika geniünzt werden , sind nur geeignet ,
jenseits des Ozeans die Stellung unserer deutsch-
anierikanischen Freiinde zu erschweren . Die eng -
lische Presse liegt ohnehin auf der Lauer , um jede
polemische deutsche Kundgebung in entstellter und
vergröberter Form der anglo -amerikanischen Emp¬
findlichkeit zur Kenntnis zu bringen und , wenn mög -
lich , eine tiefer gehende Zerrüttung der Beziehungen
Deutschlands zu den Vereinigten Staaten hervorzu -
rnfen . Dieses Spiel unserer Gegner wollen wir
nicht erleichtern . Wir wolle » überhaupt nicht auf
die Suche nach neuen Feindschaften ausgehen . An
ein Werben um Friedensvermittlnng oder Schieds -
sprüche mit Hilfe der Vereinigten Staaten denkt
bei uns niemand . Aber , abgesehen von solchen
Dingen , kann ein leidliches Verhältnis zu den neu -
tralen Mächten , unter denen der große nordameri -
kanische Freistaat eine wichtige Stellung einnimmt ,
während des Krieges nnd bei den dereinstigen Frie -
densverhandlnngen für uns nicht ohne Wert sein.
Die Rechnung wegen der einseitigen Kriegsliefer -
ungen muß zurückgestellt werden . Wir haben gegen
Japan weit stärkere Beschwerden , und doch hat un -
sere Presse mit richtigem Gefühl herausgefunden ,
daß es jetzt nicht an der Zeit ist , in antijapanischer
Feindseligkeit zu schwelgen . So wollen wir uns
auch im Verhältnis zu Amerika nicht in einen Zorn
hineinbringen lassen , der für die Behandlimg unserer
eigenen Angelegenheiten kein guter Berater sein
würde .

"

Beirffchlando
Berlin , 29 . April 1915 .

Abgeordneter Peirotes aus Strastbnrg
ausgewiesen .

Aus Straßburg wird dem Schwab . Merkur vom
23 . April berichtet :

(GÄ .G . ) Auf Grund eines Ausweisbefehls mußte der
sozialdemokratische Reichstags - und Landtagsabgeordnete
Jacques Peirotcs gestern abend den Festungsbereich
Strafsburg verlassen , um für 'den weiteren Verlauf des
Krieiges in Holzminden bei Hannover Aufenthalt zu
nehmen . Innerhalb der Bevölkerung und selbst bei
einem größeren Teil seiner Parteigenossen hat diese
Ausweisung Genugtuung hervorgerufen , da Peirotes von
Anbeginn des Krieges her « ine stark oppositionelle Halt -
ung gegen die Regierung und die Maßnahmen der Mili -
tärbehörden einnahm . Der nicht einflußlose Abgeordnete
verstand es mit G « schi<k. in gewissen Kreisen der Be -
völkerung in nichts »veniger als vaterländischem Sinn
zu wirken und sich damit in absoluten Gegensatz zur
Haltung seiner Partei zu stellen . Zur Charakterisierung
des Ausgewiesenen sei bemerkt , daß er als Sohn eines
Griechen und einer Französin in Marseille geboren
wurde , später nach Lothringen kani , dann den Beruf eines
Setzers erlernte und schließlich auf Grnnd seiner In -
telligenz , seines RednertaleniA und ganz besonders seines
rückhaltlosen Ehrgeizes sich zu der Stellung eines Reichs -

und Landtagsnbgeordneten emporschwang . Pet »



Seite 2 Kadischer Beobachter, Donnerstag , den 29. April 1915 Ar. 195
rotes zählte zu den Bertrauten des Landesverräters
Georg Weil ! und teilte von jeher mit ihm eine starke
Vorliebe fiir Frankreich und Franzosentum .

Der Volksfreund (Karlsruhe ) bemerkt dazu :
In unserem EtraWurger Parlteiblatt , das Peirotes

bisher leitete , war von der Ausweisung noch nichts zu
lesen . Verschiedene Einzelheiten in der vorstehenden
Darstellung über den Entwieklungsganig Peirotes sind
aiicht zutreffend . So ist Peirotes nicht in Marseille , son»
der » in Stratzburg geboren . An der Tatsache der Aus .
Weisung ist aber kaum zu zweifeln .

Tie Versorgung mit Reis .
Berlin , LS. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Um

einer unnötigen Erregung in den Kreisen des legitimen
Neisgeschästes entgegenzutreten , wird von unterrichte -
ter Seite darauf hingewiesen , daß die Bundesratsver -
ordnung über Reis nur den Zweck verfolgt , Reismengen ,
die spekulativ dem Konsum ferngehalten werden ,
in die Hand des Reiches zu bringen und dadurch gleich-
zeitig eine Reserve an Nahrungsmitteln zu schaffen . Ein
Eingriff in die ordentliche Versorgung des
Marktes mit Reis ist nicht beabsichtigt , sondern die
Verordnung hat im Gegenteil besondere Maßnahmen
vorgesehen , um Störungen und Schädigungen möglichst
fernzuhalten . Daher find die Fristen über den Erlaß
der Aufforderung und über die Erklärung , ob der Reis
übernommen werden soll, so kurz wie irgend angängig
gehalten . Es ist insbesondere die Entscheidung dar -
über , ob und zu welchen Preisen Reismengen übernom -
men werden sollen , in die Hand der Zentraleinkaufs -
gesellschaft mit beschränkter Haftung gelegt worden ,die auf Grund ihrer besonderen Kenntnis unter genauer
Prüfung des Einzelfalles individualisieren und vorsichtig
vorgehen wird . Den legitimen Reisfirmen kann sonachnur anheimgestellt iixrdin . gleichzeitig mit der Ueber -
sendung der Anzeige oder möglichst bald nachher an die
t entraleinkaussgesellschaft m . b . H . mit '

entsprechenden
nträgen heranzutreten , wofür die Unterlagen zweck -

mähigerweise von der zuständigen Handelskammer zu
begutachten sind . (Dieser Hinweis zur Beruhigung ist
begrüßenswert . Es sollte aber bei allen wirtschaftlichen
Maßnahmen , welche die Lebensmittelversorgung betreffen ,
auch ein Ailgenmerk darauf gerichtet werden , daß in den
großen Kreisen der Konsumenten keine Beunruhig -
ung einzutreten braucht . Daran hat es schon verschie -
deutlich gefehlt . R .)

KusZauä .
Schweiz .

t . Nern , 25 . April . In Bern trafen letzter Tage eine
Shijaät .

'
Mitglieder einer französischen Handels -

v o r d n u n g ein , welche Mittel und Wege studierenwill , um der französischen Industrie in der
Schweiz neue Absatzgebiete zu erschließen , da -
bei soll namentlich untersucht tverden , aus w . tchen Grün -
den sich ein guter Teil des schweizerischen Marktes bis
dahin vorzugsweise nach Deutschland wendete . Laut
mehreren aus dem Kreise bernischer Kaufleute abgegebe -
nen Bescheiden soll dieser Vorzug d ^r größeren G e -
n a u i g k c i t und Geschwindigkeit der deut¬
schen Lieferungen zuzuschreibkn sein . Nun
scheint die französische Industrie bedeutende Anstreng -
Hilgen machen zu wollen , um einen Teil des auf unseremMarkte , namentlich in der deutschin Schlveiz , verloren ge-
gaiij, ?nen BodenS bald nach Beendigung des Krieges
wiederzugewinnen .

Frankreich.
Die wirtschaftliche Lage Frankreichs .

Paris , 28 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Deputierte Joseph Denaiö erörterte im Libre Paroledie wirtschaftliche Lage Frankreichs und erklärte , man
müsse vor allem die Illusion zerstören , daß selbst das
siegreiche Frankreich eine derartige Kriegsentschä »
d i g u n g erhalten werde , daß sowohl in die Taschen des
Staates wie jeden Bürgers großer Reichtum fließenwerde . Die Lage in Frankreich werde selbst bei einem
Sie -ge Frankreichs verworren und gefahrvoll sein , da
Geldmangel herrschen werde . Außer der Amorti -
sation d ?r Kriegskosten , die bis zum Ende des Jahresetwa 18 Milliarden betragen dürften , und den Kostenfür die Ausbesserung des Schadens in den besetzten Ge »bieten von etwa 5 Milliarden würden dem Staate jähr -
lich etwa 1 Milliarde Kosten erwachsen für die Entschä -
digungen für die Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen .
Hierzu karn?

_ für die notwendigen Kredite für die
Wiederinstandsetzung der französischen Bewaffnung und
Rüstungen ebenfalls eine jährliche Ausgabe von zweiMilliarden . Eine solche Belastung d ;*s Staatssäckelswerde auf das wirtschaftliche Leb -n des Landes einen
großen Einfluß ausüben , demgegenüber selbst eine

Kriegsentschädigung eine verhältnismäßig geringe Ein¬
nahmequelle darstellen würde . Der Gewinn neuer Ge -
biete werde für Frankreich nur insoweit einen neuen
Reichtum bedeuten , als Frankreich imstande sei, den
Reichtum auszunützen . Wenn Frankreich wie bisher die
Ausnutzung des eigenen Reichtums Fremden überlasse ,
so habe es seine Mission verfehlt . Jeder Franzose habe
die Aufgabe , Arbeiter für Frankreichs Größe und Wohl -
fahrt zu sein . Hoffentlich werde jeder auch den Willer »
haben , diese Aufgaben zu erfüllen und sie nicht Fremden
zu überlassen .

Lkromd .
Baden .

) ! ( Karlsruhe , 29 . April . . Der Staatsanzeiger ver -
öffentlich ! heute den von uns schon mitgeteilten Er -
öffnungstag der neuen Strecke der Murgtal «
bahn Forba ch—G a u s b a ch—R aumünzach . die
am 4 . Mai dem Gesamtverkehr übergeben wird . Die
Strecke wird hinsichtlich des Betriebsdienstes der Be -
triebsinspektion Karlsruhe , hinsichtlich des bahntechnischen
Dienstes der Bahnbauinspcktion II Karlsruhe und hin -
sichtlich des maschinentechnischen Dienstes der Maschinen -
inspektion Karlsruhe zugeteilt . Am Endpunkt der 'Strecke ,der Station Raumünzach , wird ein Stationsamt
4. Klasse für den Gesamtverkehr nebst Bahntelegraphen -
station für den allgemeinen Verkehr mit beschränktem
Tagesdienst eingerichtet .

# Heidelberg , 29 . April . Im 56 . Lebensjahr ist hierDr . Leopold Fischer , der älteste Sohn des bekannten
Führers der katholischen Volkspartei , Medizinalrat Dr .
Fischer , gestorben . Der Verstorbene war besonders als
Bahnarzt in weiten Kreisen bekannt .

*

# Die linkischen Eisenbahner im Krieg . Die Tätig -
seit der badischcn Eisenbahiikolonne auf dem westlichen
Kriegsschauplatz wird durch Feldpostbriefe beleuchtet , aus
denen wir entnehmen : Die badischen Eisenbahner habenin Belgien und Nordfrankreich ein reiches Arbeitsfeld
vorgefunden . Die Baukolonne hat teils allein , teils zu -
saimne !n mit den Eisenbahntruppen alte Schienenwege
ausgebessert und neue Gleise angelegt . Sie hat im Ver¬
ein mit anderen Waukolonnen eine Umgehnngsbahn ge-
baut und einen großen Bahnhof wieder in Stand gesetzt.Die Arbeiten der Kolonne erstreckten sich zuweilen bis in
die Nähe ter Schützengräben (15—20 Kilometer ) . Auchdie Anerkennung blieb nicht aus ; sie wnrde von verschis -
denen höheren Offizieren und Beamten zum Ausdruck ge-
bracht und als äußeres Zeichen dieser - Anerkennungwurde dem Führer der badischen Baukolonne , Bau -
inspektor B r u n n e r , das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver -
liehen . (2172 )

: : Versteigerung von 41 Pferde » in Karlsruhe . Am
Samstag , den 1 . Mai ds . Js ., vormittags ^ 11 Uhr ,
veranstaltet die Bad . Landwirtschastskainmer in Karls -
ruhe in der Hcngsthaltuug , Rüppurrerstraße 1 , eine Ber -
stcigirung von 41 krigsunbranchbaren Pferden . Zur
Versteigerung zuzslasscii n « rden nur solche Personen aus
Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , daß sie
Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung
abgeben mußten und zum Zwecke der Durchführung ihr - s
eigenen landwirtschaftlichen Betriebes die Erwerbung
cincS Pferdes bedürfen . Die VersteigerungSpreise sindbar zu bezahlen . Wiederverkäufer und Händler sind aus -
geschlossen. Ergibt die Versteigerung - inen Gesamterlös ,der den Schätzungspreis der! Pkerde zuzüglich der Unkosten
übersteigt , so wird ein entsprechender Betrag des Erlöses
zurückvergütet .

Bon der Schweinehaltung .
: : Aus Baden . ( Eingesandt von einem Landstädtchen .)

In einer der letzten Nummern des Bad . Weob. stand ,
daß die Gefahren der Verfütterung von Kartoffeln an
Schweine nicht mehr !bestehe ; und doch besteht sie erst
rocht , da die riesigen Sch w e i nep re i se dazu an -
reizen . Arbeiter , die von Eicheln und Abfällen , ohne
Kartoffeln , ein Schwein füttern konnten , halten jetzt
deren 3 und 4 ; zu Eicheln Muß aber Kartofselzusatz gÄ>
geben tverden , da Futtermehl unerschwinglich ist . Bei
tier Zählung der KartoffeZvorrätt und 'Schweine wird
e -nfi« l) falsch angegeben , zumal der schon überlastete
Stadtlehrer , der sie zählt , eben alles glauben muß . Ar «
beiter und Bauer wissen , daß die Schweinepreise eher
steigen als fallen , während die Kartoffelpreis « in nächster
Zeit fallen . Zudem erhalt der Arbeiter , wenn er seine
eigenen Kartoffeln , die nicht angegeben sind , verfüttert
hat , ja vom 'Staat oder der Gemeinde billigere Kar -
toffeln . D <<r Mann glaubt nicht gewissenlos zu handeln ,
sondern denkt , wenn ander « Millionen verdienen , warum
soll der arme Teufel nicht auch was verdienen . Daraus
ergibt sich die Notwendigkeit , solche Schweiilchöchitpveis «

einzuführen , daß sich Kartoffelfütterung (auch billiger
Sorten ) nicht mehr lohnt , denn die Kartoffelpreis « kann
man nicht mehr erhöhen . Man beachte : viele wenig
machen viel aus . Zudem schwiirden die Kartoffeln durch
Schrumpfen und Keimen von jetzt an weit mehr als
man denkt .
Aus anderen deutschen Staaten .

Oberndorf a . R -, 29. April . Die bei dem feindlichen
Fliegerangriff am Dienstag durch Bombensplitter
getöteten Personen sind die Tochter Frida des Adlerwirts
Straub , der Arbeiter B l i ck l e von Freudenstadt , der
Arbeiter Karl H o l z e r von Seedorf , der Vater von
10 Kindern ist , ferner die Arbeiter Matthias Schneideraus Harthausen und Schittenhelm von Betzweiler ,
ferner ein Arbeiter , dessen Name augenblicklich noch nichtermittelt ist . Verletzt wurden der Bruder der getötetes
Frida Straub , Karl Straub , die Frau des FriseursM a u ch und dessen Gehilfe , ferner der siebenjährige
Sohn des Amtsgerichtssekretärs Egg stein , zwei Arbei -
ter und ein Dienstmädchen .

Breslau , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Zu der
Jahrhundertfeier des Dragoner - Reg -i »
m e n t s von Bredow 1 . Schlesisches Nr . 4 , ba§ auf dem
Kriegsschauplatz das Jubiläum seines hundertjährigen
Bestehens gefeiert hat , ist vom Kaiser ein Telegramm
eingegangen , in dem er seinen königlichen Gruß entbietet
und dem Regiment in dankbarer Anerkennung der treuen ,
vielfach und besonders auch im gegenwärtigen Kriege mit
Auszeichnung geleisteten Dienste das Säkularstandarten ,
band verleiht . Das vom 7. März datierte Telegramm
schließt , wie die Schlesische Zeitung meldet : Möge der
Allmächtige auch ferner seine Hand über das Regiment
halten und dessen ruhmgekrönte Standarte überall zum
Siege führen . — Kaiser Franz Josef lictz dem
Regiment telegraphisch für die anläßlich des hundertsten
Jahrestages der Errichtung des Trnppenkörpers darge -
brachte Huldigung danken , die Se . Majestät mit um

'
so

gröierer Freude entgegenzunehmen geruhte , als Aller -
böchst selbe jetzt das Regiment gemeinsam mit Allerhöchst
Ihren Truppen im Kamps um unsere große und gerechte
Sache wissen . — Vom König von Sachsen und von
deutschen und österreichisch - ,i höheren Kommandostellen
gingen ebenfalls Glückwunschtelegramme ein .

Freiwillige .
Kiel , 27 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei derI . Torpedodivision in Kiel werden zum 1 . Juli

und 1 . Oktober 1915 eine Anzahl Vierjährig - Freiwilligede? Maschirnnpersonals eingestellt . Gelernte Maschinen -
bau er , Schlosser , Schmiede , Kupferschmiede , Kessel-
schmiede, Elektriker . Funker und Mechaniker mit guter
Schulbildung und 2^4jähriger praktischer Arbeitszeit , diedie Absicht haben zu kapitulieren , um die Maschinisten -
bezw . F . T . - Lausbahn ( Deckoffizier ) einzuschlagen , reichenein entsprechendes Gesuch mit selbstverfaßtem und selbst-
geschriebenem Lebenslauf , einem Meldeschein zum frei -
willigen Eintritt über vier Jahre lautend und sämtlicheLehr - und Arbeitspapiere ein .

Am 1 . Oktober ds . Js . gelangen außerdem vierjährig -
freiwillige Torpedomatrosen zur Einstellung .

Junge Leute , die am 1 . Oktober daS 17. Lebensjahr
erreicht haben , können sich schon jetzt mit einem selbstge-
schriebenem Gesuch und Lebenslaus , sowie einem Melde »
schein zum freiwilligen Eintritt über vier Jahre lautendan den oben genannten Marineteil wenden .

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Avril 1915.

AuS dem Hofbericht . Der Großherzog nahm gestern
vormittag den Bortrag dcS Geh . Lcgationsrats Dr . Sehl ,
entgegen .

Später empfing S . K. Hoheit den Großh . Gesandtenin München , Geh . Legationsrat Frhrn . v . Reck . Nachmit -
tags folgte der Vortrag des Präsidenten Dr . v. Engel -
berg .

# s? reikonzert int Stadtgnrten . Nächsten Sonntag ,vormittags halb IL bis halb 1 U5r . findet im Stadt -
garten wieder ein Freikonzert statt , das von der Schüler -
tapelle ausgeführt wird . Es kommen folgende Stücke
zum Vortrag : „Großer Gott ", Choral . „Die Garde rückt
heran "

, Marsch von Leben , .^ triegöbilder "
, von Meier ,

„ Veilchen im Schnee ". Gavotte von Jerwitz , „Am Wacht -
feuer "

, Galopp von Hoffman , „Der gute ! Kamerad ",Marsch von Lüdecke. Bei schlechter Witterung fällt daS
Konzert aus .

) (( Wohltittigkeitskonzert . Der Karlsruher Liederkranzwiederbolt am kommenden Samstag , 1 . Mai , sein Früh ,
jahrskonzert zugunsten der Wohltätigkeit . Das geschmack -voll zusammengestellte Konzert , über das wir an dieserStelle schon berichtet haben , wird für alle Besucher sicherein hober Genuß sein . Da der Reinertrag teils hilfsbe -
dürftigen Angehörigen unserer Krieger zukommt , teils
zur Beschaffung von Liebesgaben fiir unsere braven

Feldgrauen , die draußen für die Sicherheit tt
Heimat Zurückgebliebenen ihr Leben einsetzen,_

W ' 1 -; .-C
ist, wäre dem Konzert ein volles Hau » zu wünsche. - 7
Karten sind zu mäßigen Preisen ( 1 Mk . bezw . >

.
für numerierte Plätze ) bei Fritz Müller , Mus '.kalie
lung . Ecke Wald - und Kaiserstraße , zu haben . .

H Die Freiwillige Biirgerweyr der Stadt Ra -
^

veranstaltet am kommenden Montag , abeudS t>
kleinen Festhallesaale für ihre Mitglieder und ü . e ncu-

^A>igehör igen eine Bismarckseier . Herr
Dr . Bacher wird die Ansprache halten . Ferner ^Lichtbilder „Aus dem Leben Bismarcks " vorgeführt - ~
Karlsruher Liederkranz und die Schülerkapelle 11

jr (.„
freundlichst ihre Mitwirkung zugesagt . Die
feit der Darbietuilgen verspricht einen genug ». -

^Abend . Freunde der Bürgerwehr sind Willkomm«« .
wird weiter darauf aufmerksam gemacht , daß vom - •
an jeden Sonntag nachmittag 2 Uhr kompagniotven -

^^
Scharfschießen der Burgerwehr auf den
ständen des Leibgreinadier -Regiments stattfindet . -

^
anmetdungen bei der Burgerwehr -Hauptwache ,
(alte Gewerbeschule ) , sind sehr erwünscht .

: : Verein Volksbildung , Karlsruhe . Mittwoch '
c5. Mai 1915, abends 8 Uhr , findet im Großh . HosU) ^eine Theatervorstellung statt und 3®°* v £

iden Schützen "
. Einen Teil **

Oper : „Die beiden Schütz *
Karten hierzu erhalten unsere persönlichen
Der Verkauf findet Freitag , den 39 . April , abends
am westlichen Garderobeanbau der Feischalle statt ,
nur fingen Vorzeigen der neuen Mitgliedskarte
Preise der Plätze : 1 .2t» Mk .. 1 Mk .. 75 Pfg -, +J £50 Pfg ., 40 Pfg . 30 Pfg . und 10 Pfg . Die MtM '
der Vereine erhalten Karten durch den jeweiligen -
stand . ^

Aus den Pfarreien St . Pct : r und Paul und
hard . Wie bereits mitgeteilt wurde , ist der hochu>. -V ,
Vikar H e l m an der St . Peter und Paulskirchc
zilm Stellvertreter des erkankten Herrn Hofkaplanö -

j
'
^ cin Freiburg ernannt worden . An seine Stelle komw>■ .

Hochw. Herr Vikar Faß von der Pfarrei St . Bern ?
hier . Die Stelle des letzteren bleibt unbesetzt .

Alles hat seine zwei Seiten . Man hört dann -
wann den Vorschlag machen , die Tätigkeit der
brauereien solle ganz eingestellt werden im Jnteresi «
Volksernährung . Dieser Vorschlag hat zunächst ^ L . ,
Bestechendes , da Bier tatsächlich nicht zu den ÄoiW.' »'- .^leiten deZ Lebens gehört , obivohl man nicht leicht
dürfte , daraus die äußerste Konsequenz zu zieheii .
falls aber verdient Beachtung , «vaS dem N . istuttg -
blatt zu diesem Vorschlag u . a . geschrieben wurde . ^bemerkt einer richtig : „Es ist fraglich , ob der Borten ^die Volksernährung so groß wäre , -wenn die
Arbeits - und Brotlosen um eine so graste Anzahl
mehrt würde , fiir die der Staat die Pflicht hätte
sorgen . Tausende von Angestellten der vorgenannten ^
rufe stehen im Feld und käinpsen für . ihr Baterlaw - ^
darf man nicht zu Haus die Familien dieser Leute
Grunde richten wollen . . „ . . . 'Haben die

ctf
ä"

-V'

ts»
und Herren auch daran gedacht , daß mit dem Auge >̂
in dem ein Brauverbot zustande käme , in ganz 2

^^ -,lcmd Hunderttausende von Brauörei -Angestellten
los würden ? Haben sie sich auch vorgehalten , daß
sofort Hunderttausende von Gastwirten mit ihren ^

sofort
angestellten auf die Straße geworfen wären ? "

^
: : Die Fidelitas , Berein kath . Kaufleute und

läßt ain Sonntag , den 2 . Mai , morgens 7 Uhr . in ^St . Stefcmskirche das Seelenopfer für zwei seiner
dein Felde der Ehre gefallenen Mitglieder darbrw ',' ^Die Verei nsangehöri een werden freundlichst gebeten,
Ausdruck letzter Liebeserweisung teilzunehn -Äi.

- - Mntwilligerweisc wurde gestern nachmittag
Feuermelder am Hause Ettlingerstraße ** „u
einem Unbekannten gezogen , wodurch die Feuerwehr 3
Ausrücken veranlaßt wurde . ,, ,

) ! ( KantionSschwindlcr . Ein Kaufmann , welcher
geblich eine „ Süddeutsche gemeinnützige RechtSausku ^
stelle " zu gründen beabsichtigte und hierzu durch An> ^
federgewandte , kautionsfähige Filialleiterinnen
wurde wegen Kautionsbetrugs und Urfunbenfall ®>

(!t
festgenom,nen . Etwaige weitere noch geschädigte Per !
wollen sich bei der Kriminalpolizei melden . ^

: : Verhaftet wurde ferner ein verheirateter
aus Frankfurt , der von der Staatsanwaltschaft
wegen großer Unterschlagungen verfolgt wird .

<XE3 ^ ÊE >>

öeridifsfaai
Ein Kriegsschwätzer verurteilt ,

Berlin , 28 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ein «
Kriögsschwätzer , welche die abenteuerlichste ' _
teilungen von Bekannten aus dem Kriegsminister >' '
hört haben wollen , wurde von der 1 . Strafkam » ' .

Jer Weltbürger.
Ein Kriegsroman von Walthcr Schulte

v o m B r ü h I.
«Nachdruck verboten . )

87 ) (Fortsetzung .)
Gehrkens war ein wenig außer Atem , als er so

das halbe Stündchen aus der Mitte der Stadt bis
zn seiner Villa in einer der äußersten Villenstraßen
gegangen war . Er lviirde sich eine Droschke genoni »
»nun haben , aber alle besseren Droschkengäule waren
für das Militär requiriert , und hinter oine Mähre
mochte er sich nicht setzen , das kam ihm denn doch gar
zu kläglich vor .

Schau , da haben wir ja Einquartierung , dachte
er , als er durch seine Gartenpforte trat und eine
Uniform zwischen den Gebüschen der Anlagen schim-
mern sah . Und dann bemerkte er , wie seine Frau
neben dem Träger des feldgrauen Nocks herwandelte .
Da eilte auch schon der Soldat auf ihn zu .

„Oberleutnant der Landwehr GchrkenS , auf der
Durchreife zu seinem geheim zu haltenden Gostell -
ungsort , lieber Papa, " ineldete er salutierend . „Ich
wollte Euch doch wenigstens noch einmal die Hand
drücken , ehe ich ins Feld gehe .

"
Ter alte Herr umarmte seinen Aeltesten , Tränen

schössen ihm in die Augen und er schluchzte : „Junge ,
daß ich Dich wenigstens nochmal sehe ! Na . und ich
hoffe , daß die alten Familienväter nicht gleich zu
scharf in die Front kommen .

"
„Wo man mich hinstellt , Vater , da werde ich

meine Pflicht tun . Ich gehe mit der Beruhigung ,
daß für die Meinen unter allen Umstünden gesorgt
ist , und daß die Leitung der Fabrik in guten Hän -
den liegt . An Verdienst wird allerdings unter den
jetzigen Uniständen nicht zu denken sein ."

„Darum und um meine Verzinsung inach' Dir
heut keine Sorgen , Junge . Es regnet jedem in die
Bude , und wir haben , Gott sei Dank , wenigstens
was zuzusetzen . Aber aus der Angst kommt man

jetzt nicht heraus . Du bist unterwegs auf den
Feind , und der Llitz hat feinen Richterkittel auch
schon ausgezogen und den Säbel '.ungeschnallt . Aber
wie ist es nnr mit Kurt ? Vor drei Wochen kriegten wir
eine Karte , daß er ivieder in Sainak angelangt .sei
und neue Einquartierung vorgefunden hätte ; seit -
dein fehlt jede Nachricht . Na ja , die Zensur wird ge-
wirkt haben , und jetzt hört ja überhaupt jede Ver -
bindung ans . Wenn da nur alles in Ordnung ist .

"

„Er ist doch Russe geworden . Das wird seine
Person in Rußland hinreichend schützen, " suchte
Franz Gehrkens den Vater zu beruhigen . „Und
dann ist Ohm Benjamin doch auch lange eingebür -
gert uitd steht in hohem Ansehen .

"

„Die Mama kann schon gar nieM mehr schlafen
vor Sorgen . Es ist ein Elend, " stöhnte der Kom -
merzienrat . „Und dazu keine Nachricht von Hugo
in Lüitich , nur immer diese Berichte über die
Grouel der Belgier an den Deutschen . Mein Gott ,
mein Gott , was werden wir da am Ende noch er -
leben ! Du glaubst nicht , was es Mich für Ueber -
windung kostet, der Mama keine besorgte Miene zu
zeigen . Doch still , dort kommt sie, nichts mehr von
dem .

"

Die Koininerzienrätin kam näher . Sie hatte ab -
sichtlich die erste Begrüßung zwischen ihren « Aeltesten
und seinem Vater nicht stören wollen . Aber jetzt
trat sie heran . „Wir haben den Jungen nur noch
für eine halbe Stunde , Paul . Dann muß er wie -
der fort . Vielleicht sehen wir ihn zum letztenmal, "
schluchzte sie heftig auf und umarnlte den Offizier .

„Ntir Ruhe , Mutter , nur Ruhe ! " mahnte der
Konunerzienrat mit zitternder 'stinime . „So haben
wir doch etwas , um es dem bedrohten Vaterland zu
geben . Weiß Gott , selber ging ich noch mit , wenn
ich nicht ein unnützer , gichtischer Kumpan wär ' . Ja ,
verdammt , das tat ' ich, Mutter .

"
„Und ich, und ich ? " weinte die alte Dame . „Hab '

ich deshalb vier Söhne geboren und großgezogen ,
um vor >sorg ' und Kumnker zu vergehen ? "

„Wir werden schon wiederkommen , der Lutz und
ich . Und wenn das Schlimmste eintreten sollte —
nun , so hast Du für uns unsere Zukunft , Mutterchen ,hast Deine Enkelkinder .

"

„Er denkt schon an so was , Vater .
" wehklagte

sie . „Und diese gräßliche Ungetvißheit über Kurt !
Ach, ich habe diesem Rußland nie getraut . Und
Hugo und seine Familie , wo doch diese Belgier sich
plötzlich in ihrer wahren Gestalt zeigen , als mensch,
liche Bestien . Ach , wär ' ich doch im vorigen Jahre
gestorben , als ich an der Magenkrankheit so gelitten ,dann brauchte ich alles dies nicht zu überleben .

"
„Schäm ' Dich, Mutter , so kleinmütig zu fein, "

mahnte der Kominerzienrat . „Es wird sich schon
noch alles zum guten wenden . Und dann leiden
wir doch nicht allein . Wir sind jetzt gewissermaßen
zn einer einzigen großen Familie geworden , und
das Leid des einen ist des anderen Leid . Und auchdie Begeisterung ist allen Herzen geMeinsani .
Hättest die Leut ' vorhin sehen sollen , als wieder
eine Abteilung der Feldgrauen abzog in den Krieg ,'ne Freude zu sehen , wie da alles klappte bis zuin
letzten Schuhnagel , und wie fest und selbstsicher ein
jeder aussah . Und wie dann die Zuschauer ihnen
den Abschied zuwinkten , wie alles ganz weich war
vor Rührung .

"

^ „ Und am weichsten vielleicht die Tütchenskrämer ,die in diesen Tagen die Lebensmittel so wucherisch
in die Höhe trieben , oder die Biedermänner , die
wegen der drohenden Geschäftsstille ihren armen
Angestellten kündigten und sie auf die Straße wer -
fen, " ereiferte sich die alte Dame . „Geh mir weg
mit der Genieinsamkeit . Wer sein Leben oder das
seiner Kinder aufs Spiel setzt, nur der kann mit -
reden .

"

Sie tvar im Begriff , sich in schmerzliche lind
pessimistische Betrachtungen hineinzureden , da sah
sie auf der Straße den Professor Keller vorüber -
gehen , müde nnd gebeugt , und jäh wandelte sich ihr
eigenes Leid in das lebhafteste Mitgefühl . «Der

Kit
Professor, " raunte sie ihrem Gatten 3i >- , . ' '

c ,t&e
müssen ihm doch ein paar tröstende , berut ) . ct,
Worte sagen .

" Und zu ihrem Sohn gewew "- '
klärte sie leise : „Es ist da etwas zwischen t
kommen . Ich erzähle Dir das ein anderrno
er selber kann ja nichts dazu , wenigstens mcvl
aber es ist eine peinliche Sache .

" '
. qsh ,

Da rief der Kommerzienrat über den ^ uAgchteü
Herr Professor ! Wie geht es Ihnen ?
Sie nicht einen Augenblick näher komme'. -

Der alte Herr trat durch das Gartentor .
Temperament schien ihn ganz verlassen ?u ^

„Haben Sie immer noch keine ^ il«
Irene ?" fragte die Kommerzienrätin vot
nähme . „

Er schüttelte den Kopf . „Nichts , nichts . ^ rt,
„Ganz wie mit unserm Jungen , nnt <■

sagte Gehrkens , und die beiden Herren
sich die Hand .

„Ein Mädel , ein schutzloses, wehrlose
ctzt

desin dieser Hölle ! " stöhnte der Professo ^ -

„Sie steht nnter dem Schutz undL
Herrn von Bialy , der ein Kavalier u 1

..
hat .
CM

I, oer ein jtuuu " " . »
>ar . ^ cy meine , Sie könnten über das 1
Mres Kindes beruhigter sein , als mi
Keinen in Samak und Lüttich / . 2>̂ ~

C
Vf

„Mein Mädel , mein armes , brav n ^
seufzte der Gelehrte . .

Dann richtc
^ ^ . ^ .ng ^

stoU
solÄ

empor , betrachtete
Landwehroffiziers und rief : in -1 '
ich auch einen Jungen hinausMie 1(11d
nicht mit der Wimper wollte :Ä ' jjelt uno
nnd freudig wollte ich sein , ihn h - *

5e l>u
großes Opfer dem bedrohten Bat ^ no <. t -
Aber die Sorge um das Kind bringt wft .r

Daß ich 's auch gelitten Hab , daß
bare Land gegangen ist ! "

(Fortsetzung fow -J
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'
7 ^ -r -chts Berlin 3 zu einer Gefängnis st rafe

i u 1 ' e i It . Es handelt sich um den in Rußland ge-
m ,

cn. Opernsänger Aurel Borris , wel«l>er an der
dnsMeiropolitan -Opör tätig war und in Amerika

. Bürgerrecht erwarb . Der Angeklagte machte bei einer
' -c

^ urtötagsfeier über die Berichte dss Generalstabes ab -

r metIun 0Cn unil stellte u . c . auch die ungeheuer .
.̂ Wptung auf . daß in dem Gefangenenlager von

tor^ urö 800 Engländer lebendig begraben
<Hi . K" ll dies von einem Offizier aus dem

^ L- mindsierium gehört haben . Der Staatsanwalt be-
mragte einen Dionat Gefängnis . Das Urteil lautete

^>ne Woche Gefängnis .

Ii ® a fan 3ene gemacht .
" — DaS Telegramm von

fitts • dentis besagt : „Am Hartmannsweilerkopf
x . ^) ir zur Offensive übergegangen . Nachdem wir

n Gipfel genommen hatten , sind wir 200 M

<X^ 3 €ä*= E»

Vom Krieg .
Eitere Zinwalirlieitc» in feindlichen

Kriegsberichten.
, Berlin, 29 . April. (W.T.B . Nicht amtlich.)

dem Großen Hauptquartier wird uns
^ geteilt :
kanGegner haben sich in ihren amtlichen Ve-

nntmachungen nie streng an die Wahrheit ge -
L ' 5.' Unwahrheiten nehmen aber jetzt

^. Tag zu Tag größeren Umfang an .
„ H ava s ' Tel e g ram m vom 27 . April ,

nachmittags , enthält als Nachtrag den Satz :
Hartmannsweilerkopf , welcher

bea n
11 genommen wurde , ist von uns im Lause

h^ ^ bends wieder genommen worden und wir

U ^
NK . . .. o„v
Jj } Gipfel genommen hatten , sind wir 2V9 Meter
" l dem Osthang vorgerückt ."

tatsächlich ist der Hartmannsweilerkopf am
L ° e « J> des 25 . April von u ii s erobert wor -
s^

" und ist seitdem fest in unserer Hand . Die
. "Uzoüschen Angriffe am 26 . April , abends , wur -

a„ rF, abgewiesen . Kein einziger gelangte —

ot rreinmal mit Teilen — bis an unsere
jj/ ^ ungen . Gefangene konnten daher die Franzosen
>^ r .>aupt nicht inachen . Am 27 . April haben die
' '

^ osen überhaupt nicht angegriffen .
dasselbe Havas -Telegramm enthält den Satz :

fllo
^ gestrigen Communiquö ist nichts hinzuzu -

ausgenommen die Verstärkung und die Fort -
unserer Fortschritte nördlich A p e r n und auf

hin Z h ö h e u "
, dem am 27 . April , abends ,

Mitgesiigt wurde : „Nördlich von Ipern dauern
i&>

1
o

^ "rtschritte an , ebenso diejenigen der briti -
iii^

" Armee. Wir haben zahlreiche Gefangene ge-
irr, ; und Kriegsmaterial (Bombenwerfer , Ma -

^ engemehre ) erbeutet ."

An ^ ? ^ er Bekanntmachung vom 27 . April ist -die
unS

^ ^ und klar angegeben , die wir gewonnen !
f^ ,̂

Ausgebaut haben . Vor dieser Linie sind alle
apfi ; ,Dj >cn und britischen Gegenangriffe zusammen -

unser ? « ,
® aruni geben die Bekanntmachungen

reichen ? ^ Zuer nicht an . lvie weit ihre Fortschritte
schaffm , Ausgenommen beim Aufgeben der zer -
^>at 1 . l n Däuser von Lizerue ist kein deiüscher Sol -
Schnur einen Schritt gewick>en . Bei der frei -
giften Räuniuug können allerdings 3 zerschossene
m 'Minengewehre ,

und einige nicht transportfähige
^ wundste in Feindeshand gefallen sein . Bomben -

Iler sind nicht verloren .
^ mit den Erfolgen auf den Maashöhen steht,

kenn» >5 " ^ der französischen Berichterstattung er -
Ion » r

öon ^ inem Schützengraben von Ca-
de u (Ö

,r^cht - Die Straße La Grande Trancl ^ e
An !? ^ ^ne ist ein langer Waldweg , -der die

putschen und französisck>en Schützengräben
schneidet. Von der französischen Stellungn einer Tiefe von 1250 Metern alle hinter -

^
?keater unä ZiunK.

sivn
°
- k

' Hofthcatcr . Zum Besten des Pen -
ein?« , ! 011 P s »D e r Zigeuner baro n "

, mit
s°nd-!«^ ich gut besetzten Hause , das will — be-
aber »ur Kriegszeit — etwas heißenI Viele
ginn

'
»« dein edlen Zwecke zuliebe ins Theater

^ ffiL ^ an " ncr f*ot ^en und schwungvollen
enttQU(

äu zerstreuen gedachten , wurden jedoch
^ usnn^ n die Besetzung konnte , nur mit wenig
ivgx ~n ganz befriedigen . Der Beste des Abends
Hvftiw . t Max L i p m a n n vom Mannh .
^ vere ^ t „Barinskay "

, ein temperamentvoller
8^ n ?P»x

n°r '. frischer , besonders in der Höhe
v ' stimme . Frau Lauer - Kottlar ,

wlchx -.Saffi " gab , eignet sich nicht recht für" ^ abe , obwohl sie dieser Gestalt Leben ,
^ entc>

^ / ^ dung und überraschende dramatische
«Sfiel m ^ '" bauchte . Frau Mofel - Tomschik

! r, .
der darstellerischen als gesanglichen

^ Qlichfpii *e Zigeunerin hatte wenigstens Be -
- 1!no Gewandtheit . Die Leistungen der

uns £ ® orfom und Mechler („Homo -
§ eCrn Ŝ ril ? rnero ") find noch von früher bekannt .
Huinyx ^ Hancke fehlte als „Zfupan " jeglicher

niAt r „t K °
. r n fonnte " " t ihrer „Arfena "

Edieren , sie muß noch fleißig weiter
u ^ n sie

'
. fch^de um die schöne Stimme ,

j ,̂
et)erna [,n . ,,

u '
..
" " fertige Schulung und zu frühe

^ °bii«ut irirp^ °^ er,Cr ^ art *cn ben so sympathischen
w biet a^ ährdete , sie hatte noch
£ r

a " n Q[ ?P Mes , schülerhaftes . Herr Hoff -
Ä " Uq " linrfl r

1!
r

b Arl . Genter als „Mi -
tot, ?.mcHtor « o ^

r !" cht singen I — Herr
9",, £ setzen iirfi ' " V " a 11 n dirigierte , einige Ein -

flotter geben m Gr ^ , tcnS schärfer , einige
hat di ° m Allerdings wird , wie es den

auf L , w
°le ausgegeben , recht „los -

'3a Oper
!

, ms war neulich wieder
ist k, ;

" ' ' d auch diesmal der Fall .
ivei >s,

' ^ k N t ? n fn7ft !
Tt*)0Jrain'ent lllld die Herren

e e -J
''Mutenden W önrm !f sehen , daß auf den

" Nd ^ *' r . toirb sm
» " gesunge n " nicht

den ĉ ns
'
r^ " ^ ' ' ^ slegt . wenn Chor

der S,S l der Kunst im äußersten
Pii -

j -
' ! 0ct K u n ft «f ? ia ^ suchen, dann wäre

Vrvs . ,
"U 's wird verdös .

Geschmack des
° n ^ i ! e sd)lSn ?

e
h
"

a ^ ? ioses glaubt zun .
das schreien sei T e m¬

einanderliegenden Schützengräben , einschließlich der
iii diesem Raum befindlichen Batteriestellungen , ge-
nommen und gegen alle Angriffe behauptet worden .
Hier ist also eine weitere Erklärung unnötig .

Wom westtichen Kriegsschauplatz.
Paris , 29. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Meldung des 'Matin haben zwei deutsche Flug -
zeuge am Montag morgen Brandbomben aus
E p e r n a y abgeworfen . Menschenleben wurden
nicht getroffeii .

London , 29. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Telegraph meldet aus Nordfrankreich : Die
Schlacht (bei Apern R .) wütet heftig fort ,
jedoch hat der Kaiupf einen etwas anderen Charakter
angenommen . Er wogt nicht mehr hin und her .
Beide Parteien haben Lausgräben vingenommen ,
aber die Angriffe der Deutschen und unsere Gegen -
angriffe haben auf dem Schlachtfeld keine bemer -
kenswerte Veränderung herbeigeführt . . Sowohl
unsere Truppen , wie auch die der Deutschen , werden
anhaltend v e r st ä r k t . Die Deutschen versügeii in
Drie Grachten und südlich von Poel Capelle über
nicht weniger als 120 009 Mann . Seit der Schlacht
an der Äser wurde in Belgien und in Französisch -
Flandern nicht so heftig gefachten . Die Schlachten
um den Hügel 60 und bei Neuve Chapelle können^
mit dem jetzigen Kampf nicht verglichen werden .

Berlin , 29 . April . Nach der Deutschen Tagesztg .
kommt im Nieuwe Rotterdamschen Courant ein
holländischer Offizier zu dem 'Schluß , daß die
Deutschen unzweifelhaft einen großen Er -
folg errungen haben . Die gesamte englisch-sran -
zösische Front in Flandern mußte nach Süden zu-
rückgehen .

Verlin , 29 . April . Das Journal de Paris meldet ,
wie verschiedene Morgenblätter berichten , daß in der
Gegend von D i x m u i d e n eine große Schlacht
im Gange sei . Die Deutschen beabsichtigen offen¬
bar , die englische Flanke umzubiegen und auf Ipern
vorzudringen .

Aer Krieg zur See .
Die schimpfliche AusnahmebehandlunA deutscher

Uiiterseeboot - Gesailgeuen .
London , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Unterhause sagte der erste Lord der Ad-
iniralität , Churchill , in Beantwortung mehrerer
Anfragen : Die Ausnah m b e stimin un g en
für deutsche Gefangene gelten nur für Ge -
f a n g e n e von deutschen Tauchbooten , die
auf ruchlose Weise Neutrale , Nichtkämpser und
Frauen auf offener See töteten . Die Gefangeiien
aus deiitschen Tauchbooten , die vor dem 18. Fe -
bruar in die Hände der Engländer sielen , werden
wie die anderen Gefangenen behandelt . Aber Per -
sonen , die systematisch Handelsschiffe und Fisch-
dampfer in den Grnnd bohrten , vielfach ohne Warn -
ung und ohne Rücksicht anf den Verlust an Men¬
schenleben , der daraus entsteht , können nicht als
ehrliche Soldaten betrachtet werden ( ! !) .
Missetaten , wie die gegen „Oriole " und „Falaba "
könnten nicht vorausgesehen werden . Das Völker -
recht enthält keine Bestimmungen darüber . ?.>?an
kann augenblicklich nicht sagen , wie wciit es möglich
sein wird , nach Ablauf des Krieges die Schuld der
beteiligten Personen festzustellen , und in ivelcher
Form Genugtuung vom schuldigen Volke zu ver -
langen ist . Inzwischen müssen diese Gefangenen
von ehrenhaften Kriegsgefangenen abgesondert wer -
den . Die Bedingungen , unter deiien das geschehen,
sind durchaus menschenwürdig . Die Regierung hat
unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit zuge¬
standen , daß amerikanische Vertreter die Gefangenen
besuchen und darüber Bericht erstatten . Sie kann

sich aber durch die deutschen Vcrgeltungsmaßregeln
nicht in ihrer Handlungsweise beeinflussen lassen .

London , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich )
Jni Oberhause erklärte Kitchener in einer Beant¬
wortung von Fragen , die Gefangenen würden
freigelassen , wenn immer es zuträglich er -
scheine. Die Auswechslung von Gefangenen sei mit
beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden , die in dem
Maße zunähmen , als Deutschland von den
Diensten der Gefangenen Gebrauch mache, die bis -
her auf Grund ihres vorgerückten Alters von der
militärischen Dienstleistung befreit waren . Bezüg -
lich der Behandlung der e n g l i s ch e n
Kriegsgefangenen in Deutschland sagte
Kitchener , er müsse , da die Berichte aus den ver -
schiodeneu Quellen darin übereinstimmten , mit
größtem Widerstreben annehmen , daß die Ge -
fangenen hart behandelt würden . Deutschland hat
den Artikel 4 und 7 der Haager Konvention über -
treten . Es sei nur billig , zu sagen , daß die deutschen
Spitäler nicht von diesen Anschuldigungen ge-
troffen würden . Was die deutschen V e r g e l t -
u n g s m a ß r e g e l n an britischen Offizieren be-
treffe , so sei nach der Haager Konvention eine der -
artige Gefangensetzuug nur dann zulässig , wenn sie
aus Gründen der Sicherheit unbedingt notwendig
wäre . — Deutschland galt seit vielen Jahren vor der
zivilisierten Welt als eine große militärische Station
und bewies militärische Tüchtigkeit und Mut reich-
lich . Es solle auch einen Standard der m i l i -
t ä r i s ch e n Ehre ausstellen , der ihm , wenn auch
nicht die Freundschaft , so doch die Achtung der
Nationen erringen würde .

(Ueber den „Standard der militärischen Ehre " be¬
darf Deutschland keiner Belehrung durch einen eng .
lischen Kriegsminister . Man denke z . B . an den
Massenmord an Frauen und Kindern in den eng -
lischen Konzentrationslagern int Burenkrieg . R .)

*
Kopenhagen , 28 . April . (WIT .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende meldet aus Stockholm : Mns
schwedischeDampser , welche von den Deut -
schen angehalten worden sind , sind nach einer
gestrigen Meldung des Auswärtigen Amtes sreige -
geben worden .

Malmö , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Dampfer „L o u i s e"

, von Malmö mit einer Koh -
lenladuug unterwegs , ist nach einem bei der Ree -
derei eingetroffenen Telegramm von den Deut -
schen angehalten und nach lSwinemünde ge-
bracht worden .

*
Feindliche Flieger .

Friedrichshafen , 28 . April . (W .T .B . Nicht anit -
lich .) Heute morgen kain ein Flieger in sehr
großer Nähe ans westlicher Richtung auf
Fr ie d r i ch s h a fe u zu und wurde sofort be-
schössen . Er warf im ganzen sechs Bomben ab ,
von denen zwei unbedeutenden Sachschaden verur -
fachten . Ein Mann wurde an der Hand leicht ver -
letzt. Der Flieger entkam in östlicher Richtung und
schwankte beim Abflug bedenklich.

Eine neue Karpathenschlacht ?
Berlin , 29 . April . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Genf wird unter dem 27.
April ans Petersburg gemeldet , daß auf dem Süd¬
abhang der Karpathen eine große Schlacht
im Gange sei . Der Feind habe den Kampf mit einer
äußerst heftigen Beschießung auf der ganzen Front
eröffnet . In Rußland erwarte man mit Interesse
den Ausgang dieser Schlacht und obivohl die Russe»
Grnnd hätten optimistisch zu sein , bete man in allen
russischen Kirchen mehr denn je und mit Inbrunst
für den Sieg .

t>kr Kr
'
ltls im Grikiit.

Der Sieg der Türken
au den Dardanellen .

Konstantinopcl , 29 . April . (W .T .B . Nicht aintlich .)
Der große Sieg in den Dardanellen ,
worüber die ersten Einzelheiten durch die gestrigen
Abendblätter bekannt wurden , rief in der ganzen
Stadt einen unbeschreiblichen Jubel her -
vor . Die Straßen , die gestern anläßlich des Jahres -
tages der Thronbesteigung des Sultans ohnedies
sehr belebt waren , füllten sich auf die Siegesbotschaft
hin mit dichten Menscheninassen . Alle Türken be-
glückwün-fchten sich , daß der Feind so rasch verjogt
wurde . Nicht niinder groß ist die Freude unter den
Mitgliedern der österreichisch- ungarischen nno öcr t
schen Kolonie . In den Abendstunden wurde die
Stadt reich illuminiert . —■Der gestrige Empfang
ini Palais anläßlich des Jahrestages der
T h r o ii b e st e i g u n g des Sultans war be -
sonders glänzend . Der Großvezier an ^

der Spitze
der Mitglieder des Kabinetts , die Würdenträger
des Hofes , viele Generale , zahlreiche hohe Staats -
beanite , Mitglieder des Parlaments , Abordnungen
patriotischer Vereinigungen und Vertreter der Presse
fanden sich zn dem Empfange ein . Der Empfang
erhielt ein besonderes Gepräge durch die Zereinonie
der Annahme des Titels „Ghazi " . Der Groß¬
vezier richtete an den Sultan die Bitte , diesen Titel
anzunehmen, , woraus der Sultan , sichtlich gerührt ,
seine Zustimmung hierzil erteilte . Die Feierlichkeit
der Uebertragung des Titels „Ghazi " findet am
nächsten Freitag statt . Der deutsche Botschafter
Freiherr v . Wangen heim wurde am Nachmittag
vom Sultan in Audienz empfangen . Er unter -
breitete ihm die Glückwünsche des Kaisers , der
außerdem in einein an den Sultan gerichteten
Telegramm den Wunsch nach dem Siege der Armeen
der Verbündeten aussprach .

Nene Angi -isfe zurückgewicscu .
Konstantliropel , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . )

5 Uhr 40 Min . nachmittags . Das Hauptgiiartier
teilt mit : Der Feind erneuert die Versuche gegen
Kaba Tepe und die Südküste der Halbinsel Galli -
poli . — Wir haben ihn weiter mit Erfolg
zurückgeworfen . — Gestern versuchte der
Feind mit neuen Kräften Angriffe gegen die
Küste bei K u m Kaleh , wurde aber gezwungen ,
sich z u r ü ck z u z i c h e n , wobei er drei Maschinen -

gewehre in unseren Händen ließ . — An der kau¬
kasischen Front wurde ein nächtlicher russischer
Angriff gegen unsere Vorposten an der Grenze nörd¬
lich Milo mit Verlusten sür den Feind znrückge-
wiesen . — Von den übrigen Kriegsschauplätzen
ist nichts von Bedeutung zu melden .

Berlin , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich )
Wir werden darauf aufmerksam gemacht , daß die
Angabe in unserer Konstantinopeler Meldung voin
26 . April , die große Brücke über dei: E u p h r a t
bei Djerablisse (nicht Dscherabiilns ) sei von der
„Gute -Hosfnungs -Hütte "

, Oberhansen , erbaut , un -
vichtig ist, vielmehr hat die Brückenbau -Anstalt der
Dortmunder Union , Dortmund , Abteilung
der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks - und Hütten -
Aktien -Gesellschast, die eiserne 800 Meter lange
Brücke über den Euphrat in 12 Monaten , von denen
neun in die Kriegszeit fallen , geliefert und errichtet .

Der Titel »Ghazi " (der Siegreiche ) .
Konstantinopel , 29. April . lW .T .B . Nicht amtlich . ) Der

F e t w a , durch den dem Sultan t >er Titel Ghazi ver -
liehen wird , hat folgenden Wortlaut : Bei dem Um -
stände , daß die muselmanischen Trupps « , deren Sieg mit
Hilse Gottes , des Herrn der Welt , erstritten wurde , und
die von unserem erhabenen Herrscher , döm Kalifen
Sultan Mehmed Khan V ., ausgesandt und ausgerüstet ,
in dem gegenwärtigen siög - und freudenreichen von Sr .
Majestät auf Grund des heiligen Gesetzes unternommenen
Feldzuges mit Ruhm und >Chre kämpften und den heiligen
Krieg gegen die Feinde der Religion und der Nation
führten , wurde nach dem Gesetz des Scherifats festgestellt ,
daß , wie es in dein heiligen Ausspruch heißt , derjenige ,
der das Heer zum Sieg auf den Wegen des Herrn eut -
sendet , der Siegreiche ist . Entspricht es unter diesen Um-
ständen dero Gesetze, daß der Name Sr . Kaiserlichen
Majestät in allen Erlassen , in allen Versammlungen , von
der Kanzel der Moscheen herab , inöbesonvere in den Frei -
tagsgebeten von dem Titel „ Ghazi " begleitet sein soll ?
— Antwort : Ja ! — Niedergeschrieben von dem Diener
Gottes : Jairi . — Der Großwesir hat an alle Pro -
vinzbehöi d̂en ein Telegramm gerichtet , in dem angezeigt
wird , daß künftigbin der Name des Sultans von dem
Titel „Ghazi " beglÄtet wird .

*
Berlin , 29 . April . Wie dem Berliner Tageblatt auS

Stockholm gemeldet wird , telegraphierte der Korrespon -
dent des Daily Telegraph aus Dedeagatsch , daß dort
Nachrichten eingingen , wonach seit Sonntag früh im
Golf von Saros ein gewaltiges Bombarde -
m e n t im Gange sei.

Berlin , 29 . April . Die Kölnische Zeitung meldet ans
Rom . wie verschiedene Morgenbläiter berichten , daß die
Lagein Aegypten sür die Engländer sehr be -
d r o h l i ch sei.

— E3 «

Letzte Nachrichten.
Berlin , 29 . April . Laut Berliner Lokalanzeiger

melden die Times aus Petersburg , daß in mili¬
tärischen Kreisen die erhöhte Tätigkeit der schweren
Artillerie des Feindes in den Karpathen als Vor -
spiel für entscheidende Operationen
angesehen werde .

Berlin , 29 . April . Die Zentralleituna der italie¬
nischen Gewerkschaften nahm , wie das Berl . Tagebl .
erfährt , auf der Tagung in Mailand einen Beschluß
an , gegen die Beteiligung Italiens
am Kriege einzutreten .

Berlin , 29 . April . Nach einer Erklärung des
Bundes Deutscher Frauenvereine hat
die deutsche Frauenbewegung den Besuch des inier »
nationalen Frauenkongresses in Haag durch ein -
stimmigen Beschluß abgelehnt .

Krakau , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Universität nimmt gemäß einer Weisung des
Unterrichtsministeriums den Unterricht an
allen vier Fakultäten am 29 . April auf .

Volkswirtschaft . Lander und Verkehr .
Berlin , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) (Börsen -

st i m m n n g S b i l d .) Im heutigen fre !cn Verkehr an
der Börse machte sich eine ruhige Festigkeit bemerkbar .
Der gute Bericht vom Roheisenverbtind machte einen
günstigen Eindruck , der besonders für schwere Montan -
Papiere zuin Ausdruck kam , von denen Phönix -Bergbau
und Laurahütte gefragt ivaren . Bon oberschles^ chen
Werten waren Caro -Hegenscheidt und oberschlesiscke Koks -
werte gesucht . Auch in den AktiÄi der heimischen Werte ,
sowie in den sogen . Kriegs -Konijnnkturpapieren fanden
lebhafte Umsätze statt . Bei einiger Na <l>frage lagen hei«
mische Renien gut behauptet . Ausländische Devisen ruhig
und unvsrändert . Geldfätze unverändert .

perament und meint , „es gehöre zum guten
Ton , zum Kiinstverständnis , einem Sänger oder
einer «Sängerin Beifall zu klatschen, wenn sie ihre
Lungenflügel in Bewegung setzen , daß das Ton -
Volumen mit einer Kraft herausgedrängt wird , die
die Adern anschwellen macht . Früher in der
Glanzperiode der Karlsruher Oper wurde
gesungen , wirklich gesungen und solchen
übermäßigen Stimmaufwand hätte man abgelehnt .
Wie wohltuend , wie hinreißend und fesselnd wirkten
neulich im „Troubadour " die Sängerinnen und
Sänger , wie plastisch schön , getragen vom Wohl -
laute , beseelt von innerer Wärme , flössen die
Stimmen harmonisch ineinander , oder kam jede
einzelne zur Geltung . Das war Gesang , herrlicher
Gesang , das war (um den alten Fachausdruck zu ge-
brauchen ) , wirklich belcanto ! Nicht der gesteigerte ,
bis zur Möglichkeit getriebene Kraftaufwand der
Stimme , der Tiine , macht den Sänger , sondern
wirklicher Gesang . Unter dem Gegenteile
leiden die Sänger selbst, der Geschmack des Piibli -
kums und die Komposition , das Werk , das der
Autor sicherlich nicht unter Voraussetzung der er -
wähnten Krafwerschwendung geschrieben hat . F .

Großh . Hofthcatcr . Ueber die Sonntag stattge -
habte Vorstellung des „Fliegenden Hollän -
d e r " habeil wir nicht viel zii berichten . Sie bot '

szenisch , wie bei den Hauptpersonen , auf der Bühne ,
das alte , wohlbekannte Bild . Herr Büttner
unterstützte den gesanglichen „Holländer " durch ein
großzügiges Spiel , das dem Ganzen der Leistung
sehr zu statten kam . Frau Palm - Cordes hatte
viele schöne gesangliche Momente , die ihrer ,/Senta "
über manches minder ausgeglichene hinweg halfen .
Recht sauber und stimmfrisch sang Herr Schösse !
den „Erik " der bei mehr Wärme des Tones noch ge-
Winnen wird . Herr Wilhelm brachte den
„Steuermann " durch korrekten klangreinen Vortrag
zur Geltung , es geht seit letzter Zeit eine merkliche ,
imnrer mehr vorwärts schreitende Besserung seiner
gesanglichen Qualitäten mit ihm vor . — Das Haus
war gut besucht. F -

*
Groszh . Hosthentcr . Die Generaldireküon

neu erworben : „Die erste Geige "
, Lustspiel in

4 Akten von Gustav Wied und Jens Petersen , nnd
„Das Musikantenmädel "

, Operette in 3
Akten von Bernhard Buchbinder , Musik von Georg
Jarno .
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Todes - Anzeig e .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

nachmittag 2 Uhr meinen innigstgeliehten
Gatten , unsern unvergeßlichen Vater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

unerwartet zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Maria Fischer geb . Feldbausch
Franz Fischer
Karl Fischer .
Heidelberg , den 27 . April 1915 .

Zum täglichen Gebet

während des Monats Mai
Vom Hl . Bater angeordnet !

Gebet um den Frieden
Vom Heiligen Vater Benedikt XV .

Mit Aufdruck der Ablässe !
— 100. bis 110 . Tausend . —

2 Seiten , klein 12«. Preis per Stück 2Pfg, . 100 Stii -k 1Stf .,
500 Stück 4 9)11., 1000 Stück 6 Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Attlaz der A.-G. „Sabrina"
Karlsruhe.

Oildischtr Seodachter ) .

T © <le $ - Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen ,seine treue Dienerin , meine gute Mutter

geborene Schlageter
heute nacht */, 11 Uhr , wohlversehen mit den
hl . Sterbsakramenten , im Alter von 78*/^ Jahren
zu sich in die ewige Heimat zu rufen .

Die Beerdigung findet Freitag , den 30 . April
ds . Js . , vormittags 1/s 9 Uhr , dahier statt .

Freunde und Bekannte werden ums Gebet ,
die hochwürdigen Mitbrüder um das Memento
ersucht .

Schönau (Wiesental ), den 27 . April 1915.
Joseph Rintersknecht , Pfarrer .

Dies statt besonderer Anzeige .

Karlsruhe i . 8 .
Das Seelenopfer für die auf dem Felde der

Ehre gefallenen Herren Mitglieder

Bernhard Eisele
und

Wilhelm Mieolaus
findet Sonntag , den 2 . Mai , morgens 7 Uhr , in
der St . Stefanskirche statt .

Um Beteiligung als Ausdruck der letzten
Ehre wird freundlichst gebeten .

Der Yorstand .

Danksagmig .

Innigen Dank allen lieben Verwandten ,
Freunden und Bekannten für die erwiesene
Teilnahme und die herrlichen Blumenspenden .

Besonderen Dank dem Herrn Klassenlehrer
und den Mitschülern für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte .

Im Namen der tieftrauernden :
Hinterbliebenen :

Rudolf C^ rliiim ,
Eisenbahnsekretär .

Kartoffel-Vdiairf.
Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee 11, findet

an die Besteller der »achverzeichneten Straßen wie folgt statt :

Freitag , den SO . April :
Kaiserstrafze (ungerade und gerade Nr .) Kaiser -Wilhelm -
Passage , Kanonier - , Kapellen -, Kärcher-, Karl -,
Karlfriedrich - , Karlwilhelm - und Keklerstrafte ;

Samstag , den 1 Mai :
Klanprecht -, Knielinger - , Koch-, Kornblumen -,
Körner -, Kreuz -, Kriegs - , Kronen -, Knrven -,
Lachner- , Lamey -, Lamm - und Lantervergstratze .

Beginn der Abgabe : jeweils morgens 7 Nhr .
Karlsruhe , den 28 . April 1915.

Städtische Gaswerksverwaltung.

Kathol. Mäuuerverein
Karlsrnh e - Beierth eins .

Zu unserer am Donnerstag , den 29 . April , abends
! ' /zS Uhr , im Gasthaus zum Hirsch stattfindenden

Generalversammlung
mit anschließender Mouatsrundschau laden wir unsere
verehrten Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen

I freundlichst ein . Der Vorstand .

Schul. GMrilliereiil K«r!sruhe.
^Heute Donnerstag , den 29. April, abends V« 9 It ^r

im Gesellenhans , Sosieustraße 58 :

Lichtbilder -Vortrag
über den Krieg.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und Ehrenmitglieder
>sowie Freunde des Vereins mit der Bitte um zahlreiches
^ Erscheinen höflichst ein . Der Vorstand .

Verein Volksbi !d« iig © Karlsruhe.
Mittwoch , den S. Mai 191 » , abends 8 Uhr , findet i

roßh . Hoftheater eine

Theatervorstellung
^statt und zwar die Oper :

„Die beiden Schüben ".
Einen Teil der Karten hier ?» erhalten unsere persönlichen Mit

glieder . Ter Verkauf findet Freitag den 30 . April abends 8 Uhr , am
! westlichen G .irderobeanbau der Feiihalle statt , jedoch nur gegen Vor -
zeigen der nenen Mitgliedskarte 1914/25 . Preise der Plage : Mk 1 .20
1.—, — .75, — .60 , - .50, — .40 , —.30 , - . 10 . Die Mitglieder der
Vereine erhalten die Karten durch de » jeweiligen Vorstand .

Beehre mich ergebenst anzuzeigen ,
da§ ich mich bei Grofjherzogl . Land¬
gericht Karlsruhe mit Wohnsitz in
Pforzheim als Rechtsanwalt nieder - M
gelassen habe .

Kanzlei : Pforzheim , Adler-Apotheke ,
Fernsprecher Nr. 2972 .

Ä . Brandstetter , Rechtsanwalt.

[Kawiderraflfcb
I Diese Woche

30 . April Ziehung der

Hole Kreuzt
Geld - Lotterie

13328 Geldgew . « . 1 Prämie

37000Mk.
Hauptgew . im giinst . Falle

1150001k.
3327 Geldgewinne

1220001k.
hose am . ( llLose 10 M .)

Porto ii . Liste 30 Pfg .
jempfiebltLott . -Unteriiehmei

J . Stürmer
] -!trassburgi . E.,Langestr .lÜ7l
| Fit. Kehl a . Rh . , HauptStk . 47 . j
| InKarlsruhe Carl Götz , [

Hebelstrasse 11/15 .

Junger Mann
sucht schriftlichen Nebenerwerb .

Angebote nmer Nr . 240 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes erbeten .

Heins Fleiscfifeuerun n ?

Ochsena -Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen und
Saucen iu gleicher Weise wie der
englische Liebig - Fleischextrakt ,
20 —25 Gr. (ein gehäufter Teelöffel )
Ochsena -Extrakt a Person geben
jeder Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das Au ¬
seben eines wirklichen Fleischge¬
richts . 1 Pfd. Ochsena bat den tie
brauebswert von lOPfd . Kin tfleisch .
Losen & 1 Pfund netto Mk. 2.

»» ^ II II v 1 . 10
In den ineisten Detailgeschäften

zu haben .
Flchr X Co., B in . b . ßltona - E.

Eigenes Fabrikat : ff. Qualitäten

Preislagen von 4 Mark 50 Pfg .
pro 2/zo bis 12 Mk. */» aufwärts .
Als hervorragende Spezialität :
Benedikt XV. ' /io 10 Mark

empfiehlt

iVi . Stnrisi
Cigarren - Geschäft Rastatt .

M Kartoffeln
zelbe, haltbare , extra verlesene ge-
unde „ Gebirgsware " treffen ein.

Zimmermann ,
Kröprinzenstrahe 28 ui .

?um Abonnement auf Kristall-Eis
unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung ladet ganz ergebenst ein

Brinkelstein
Kristalleis , Mineralwasser und Apfelweingrosskelterei

Bintheimerstrasse lO

Telephon Nr . 510 und 2875 .

GrGerMl . fioilsjenifr
zu Karlörnlie .

Donnerstag , den 29 . April 1915 .
52 . Älion .- Vorstellmig der Adtlg. '

>Z (gelbe Alioiinenieutslarten ) .
Kleine Preise .

Trauerspiel in fünf -Aufzügen von
Franz Grillper -er.
In Szene geieht

von Dr. Alwin üronucher .
Personen :

Schwester »
Marie ^ r .niendorfec

Edith Tema»
Lin .i Carstens

Felix Baumbcich

Kascha
Tetka
Libnssa

Primislaus
Wlndiken

dom .!slav
Li>pak
Biwoy

Ewnld Schindler
Paul Gemmeckc

Bruno Makay
Dienerinnen der Schmeüern
Wlasta
Dobromila
Swartka
Dobra

Ei » Weib
Ein Mädchen
Erster Spieler
Aweiter Spieler
Ei » Alter
Ei » Jüngerer
Ein Gewaffneter

Else Zioormai ,
Marie Geuter
Hedwig Holm

Alwine Müller
Johanna Mayer

Emma Hör »
G . Graarud

I . Grotziuger
Hugo Höcker

Georg Hoffman »
Ernst Glässer

Erster Feldnrbeiter Vi . Schneider
Zweiter Fkld !irveilcr H . Benedicl
Der Schankwirt L . Schneider
Erster Streitender K . Dapper
Zweiter Streitender H . Blank
Landleule bewaffnete . Diener ,

und Dienerinnen .
Gestaltung d ?S Bühnenbildes :

Albert Wolf .
Tie neue» Gewänder nach Ent -
würfen von A .' cirg reteSchellenberg .
Gröbere Pausen nach dem 2 . und

4 . Aufzug .
Ansang : 7 Uhr . Ende : ' /,11 Uhr .
PreisederPlätze : Balkon I . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 8 . — usw.

Jer BildMÄieckiii
von

A.MAthal«
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe
religiöse Süche. Grasliren,

LöndWsten u. E-enrebilder .
Kreuze u. Spiegel

zn jedem annehmbaren Gebot

ÄrlWkMiiWsil . W

£ s Greiz
Schneidermeister
KARLSRUHE

Ularlenstrasse 27
bringt sein

grosses Lager vorzüglicher
ÜQ

" Hosen - fjjg
im Preis von 3 bis 15 Mark
in empfehlende Eriuneruug .

Anfertigung nach Mass
prompt und billig .

einfach solid, in dauernde Stell » ^

für gut bürgerlichen Gasthof » aÄ

Bruchsal gesucht. Eintritt sos»^

Angebote unter Nr . 239 an
Geschäftsstelle ds . Bl . _

Vollständiges Bett , nußb .
wegen Wegzug zu verkaufen . Ebem^
ein Sofa und ein Paar fast
Militärstiefel . _ ,

Nähere ? Kornbluinenstr . 5 Iy

Selbst eingemachtes

hat zu verkaufen
Frau Eduard Müller ,

Beiertheim , Breitestraße 63,
vormals Nichier.

erer

Fleisch-
Verkauf

indet Saiustag , de » t . Mai
tatt von morge » s 7 Uhr an

(eigene Mästung ) » Pfd . 80 Pfg .

Wilh . Neck ,
Nnitsstraße Sv .

Karlsruhe -Mnhlburg .

Ei » braves , fleißiges u . gesundes

Mädchen
vom Lande , 26 Jahre alt , das in
Küche - , Haus - und Gartenarbeit
gut erfahren ist, sucht für ein
halbes Jahr Stelle in einem kath.
Pfarrhause oder auch in einem
andern gute « kath. Hause . Eintritt
kann sofort oder auf 1 . Jn »i er-
olgen .

Angebote unter Nr . 238 an die
Geschäftsstelle dS . Bl . erbeten .

Aürrobst
(empfehle in frischer Ware )

Apricosen
Pfirsiche
Birnen
Aepfel
Dattel »
Feigen

Beruh . Oser
Karlsruhe

Waldstr . 5 Telephon 3527 .

mtmt
Kaufmann
übernimmt

erfahrener

Werderp ! . 37 Waldstr . 40c
Telefon 484 .

Schmelz - Marg ? r !ne
Pfund 1 iVlarl *

Palmbuttef
Pfund -Tafel 1

Margarine Sennerei
das Beste was geboten wir

Pfund Mk . 1. 20

Pfd . 40 , SOu . 60 J

Olbst geiuisc 11*
Pid . SO u. 60 «

Entsteinte ZwetscBflC »

Damp ! äP « eJ

Aprlcosei »

Pfirsiche
Califom . Pflaumen

Feigen , Dattei &

Marmelarf ^ '

lose $
Pfd . SO , 60U . 70
in Dosen Pfd . ^

geschälte Kastanie
Pfd . 36 ®

EssSä - G & -
Pfd . 60 *

2 Pfd .-Dosen t J» '
4 Ltr .-Dosen

4 Ltr . -Dosen Mk - *

Stück S —^

Aof'
Bei telepüon .

^
»- -

t (jllang
gäbe und A,", rnebiDen
vonAnreigen ^ ällr . —
_ wir kerne Ge « »

des
Vertrauensposten . Gescbäfts u

öI
phterS '

Auskunft erteilt die Redaktion Sq «? A
dieses Blattes . | ßdU .
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